Als Beilage: 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 16. November 1899. 
Der Kaiſer, der Dienſtag Nachmittag den 
General Grafen Häſeler als Vorſitzenden der zur 
arbeitung der Felddienſtordnung eingrſetzten 
Rommiſſion empfing, hörte am Mittwoch den Vor: 
trag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. 
Später hatte der Monarch eine Berathung mit 
Miniſtern v. Miquel, v. Hammerſtein, Thielen 


und Brefeld. 


Zur Raiferreife nach England wird 


beute officiel beſtätigt, daß ſich auch der Staats⸗ 


efretär des Aeußern Graf Bülow im kaiſerlichen 
Gefolge befinden wird. Wir haben ſchon früher 
erklärt, daß das an dem Charakter des Beſuchs 
als Familienbeſuch nichts ändere. Es iſt ein 
ftägiger Aufenthalt in Windſor und ein ein⸗ 
zweitägiger beim Prinzen von Wales in 
Ausfiht genommen. Unmittelbar darauf findet 
die Rückchr nach Deutſchland ſtatt. — Aus 
London wird der „Nat. 31g.“ noch berichtet, 
daß unter ausdrücklichem Hinweis auf die 
bendenziöſen Ausbeutungsverſuche in der engliſchen 
Reſſe die ausſchließliche Bedeutung der Reife als 
es vor längerer Zeit feſtgeſtellten Familien⸗ 
beſuchs deutſcherſeits nachdrücklich hervorgehoben 
worden iſt. — Mehrere Wagen mit ſind 
don Berlin und Potsdam aus in Kiel ange⸗ 
kommen und werden auf dic Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ umgeladen. Der eine Wagen enthielt 
u. A. auch den reichen Silberſchatz der kaiſerlichen 

Mundküche. 
Die Tochter des Kaiſerpaares wird die 
ſe nach England nicht mitmachen; nur die 
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nächſten Morgen nach Ports 


mouth. 
Die Ueberſiedelung des kaiserlichen Hoflagers 
dom Neuen Palais dei Potsdam nach Berlin 


wird vorausſichtlich in dieſem Winter früher 


finden, als in den letzten Jahren. Wie es 
beißt, will das Kaiſerpaar das Weihnachtsfeſt 
N Berlin verleben. Im Neuen Palais und 

deſſen Umgebung ſollen größere Bauarbeiten 
nternommen werden. 

Ueber den Aufenthalt des Prinzregenten Al⸗ 
brecht von Braunſchweig und feines älteſten 

nes in Spanien wird berichtet, daß die 


Prinzen geftern in Sevilla maurische Paläſte und 


dunſidenkmäler beſichtigten. Später wollen fie 
Cadiz, Malaga, Granada und Cordoba beſuchen. 
Die Zahl der Poſtanſtalten im Reich 
ſich im Jahre 1898 um 600, die der Brief⸗ 
laſten um 2500, der Beamten um 6000, der 
örderten Poſtſendungen um 200 Millionen, 
r Telegramme um 2˙ Millionen und der vers 
mittelten Ferngeſpräche um über 20 Millionen 
dermehrt. 
Die diesjährige Generalkonferenz der deutſchen 
iſenbahnverwaltungen hat geftern 
zu Berlin ſtattgefunden. 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung. 

Kapitän Mowbray war es gelungen, den 
ſcwerkranken Lornſen dem Leben wieder zu ge⸗ 

nnen. Der Patient hatte ſich vollkommen er⸗ 
Bolt und war wieder zu Kräften gekommen, als 
man endlich glücklich in Liverpool anlangte. Hier 
ahm Lornſen unter vielen warmen Dankes⸗ 
Wagner von ſeinen Reiſegefährten und Rettern 

ſchied und ließ ſich auf einem nach Hamburg 
enden Dampfer anmuſtern um in ſeine nor⸗ 
Iche Heimath zurück zu gelangen. 

Mowbray erledigte ſeine Geſchäfte und be⸗ 
keidte die freie Zeit, die ihm bis zum Antritt 
zun er nächſten Reife zur Verfügung ſtand, um 
Bat einen kurzen Beſuch bei ſeinem älteren 
Mi er und einen längeren bei einer ebenfalls 
— Reichthümern nicht geſegneten, von ihm Tante 
bei aunten Verwandten, die in Combe Martin 
den Ilfracombe wohnte, abzuſtatten. Ein eigenes 

in beſaß er nicht, und bei ſeiner Tante war 

um fo herzlicher willkommen, als er der alten 
Ya die von feinem Bruder ein ihr vom 
— ausgeſetztes nicht übermäßig großes Jahr⸗ 
uur bezog, einen anſehnlichen Theil ſeiner Gage 

Beſtreitung der Haushaltungskoſten überließ. 
inige Tage pflegte er auch immer bei Herrn 


die 9 Seudamore zuzubringen, der, um den für 


Firma ſo werthvollen Kapitän bei guter 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt, 


Englandreiſe geordnet ſehen will. 


a 


Begründet 1760. 


Dem Reichstage ſind die Beſtimmungen 
betreffend Ausnahmen von dem Verbot der Sonn⸗ 
tagsarbeit im Gewerbebetriebe zugegangen. — 
Ferner iſt dem Reichstage die Ueberſicht der Er⸗ 
gebniſſe des Heeres ⸗Ergänzungsgeſchäfts pro 
1898 zugegangen. In den alphabetiſchen und 
Reſtantenliſten wurden 1 638 222 geführt. Da⸗ 
von wurden 574 883 zurückgeſtellt, 41 659 aus⸗ 
gemuſtert, 21940 bezw. 1369 ſind in das Heer 
bezw. die Marine freiwillig eingetreten, 221 674 
ausgehoben, wegen unerlaubter Auswanderung 
verurtheilt 29 150 bezw. 258, in Unterſuchung 
14039 bezw. 221. 

Der Etat wird dem Reichstage Anfang 
nächſter Woche, alſo zu der Zeit zugehen, wo ſich 
derſelbe mit der Streikvorlage in zweiter Leſung 
beſchäftigt. Der Bundesrath erledigt in ſeiner 
heutigen Donnerſtag⸗Sitzung die einzelnen Theile 
des Reichshaushaltsetats pro 1900 und bald da⸗ 
rauf wird der geſammte Etat dem Reichstage 
unterbreitet. 

Eine Konferenz im Reichs verſicherungs⸗ 
amte, die von Vertretern des Reichspoſtamts, der 
bayriſchen und württembergiſchen Poſtverwaltungen, 
der Landesverſicherungsämter und Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten beſucht war, 
berieth die Geſchäftsanweiſung für die Vorſtände 
der auf Grund des eee 
errichteten Verſicherungsanſtalten betreffend die 
Auszahlungen durch die Poſt. Der Entwurf, 
welcher den Zweck verfolgt, gemäß einer dahin 
gehenden Reſolution des Reichstags eine möglichſte 
Erleichterung in den Verkehr der Verſicherungs⸗ 
anſtalten mit der Poſtverwaltung und letzterer 
mit den Rentenempfängern herbeizuführen, fand 


eee ge halten, wie über⸗ 


und die preußiſche Staatsregierung unbedingt feſt. 
Diejenigen vier Miniſter, die mit der Ausarbeitung 
der erweiterten Kanalvorlage betraut ſind, d. h. 
alſo die Herren Miquel, Thielen, Hammerſtein 
und Brefeld hielten unter dem Vorſitz des Kaiſers 
eine mehrſtündige Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, den der Monarch noch vor Antritt ſeiner 
Uebrigens iſt 
dieſe Berathung die erſte amtliche Begegnung der 
alten Miniſter mit dem Kaiſer nach der Kronraths⸗ 
figung im Auguſt. 

Zu einer eigenartigen Kundgebung für 
die Kanalvorlage kam es gelegentlich der Hofjagd 
in Letzlingen. Als der Kaiſer die Strecke des 
erſten Tages beſichtigte, rief ein Gaſtwirth aus 
Dörnitz, der ſich in der erſten Reihe des 


Publikums befand, mit weithinſchallender Stimme: | 


„Mög's unſerm Kaiſer nun gelingen, — Den 
Kanal bald durchzubringen, — Damit zu Waſſer 
und zu Lande — Komm' deutſche Kraft und 
Wehr zu Stande.“ Mit einem jubelnd aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Wirth. 
Der Monarch dankte freundlich und ſagte dann zu 
ſeiner Umgebung: „Das war ſchön.“ 

Die zweite Diviſion des deutſchen in der 


Laune zu erhalten, ihn regelmäßig, wenn er auf 
Urlaub in Combe Martin weilte, zu ſich einlud. 
Damit erwies er freilich dem jungen Manne 
keinen Gefallen, denn auf Thirlwall herrſchte 
wenig geſelliges Leben, und der Kapitän hätte 
ſich gründlich gelangweilt, wenn ihm nicht ſchöne 
Felspartieen am nahen Strande und die präch⸗ 
tigen, wenn auch arg vernachläſſigten Waldungen, 
die ſich hinter dem Herrenhauſe ſeewärts und 
landeinwärts erſtreckten, Gelegenheit zu Aus⸗ 
flügen, zu Jagd und Fiſchfang geboten hätten. 
Aber immerhin fand er dieſe Freuden mit dem 
melancholiſchen Aufenthalt im einſamen Thirlwall 
zu theuer erkauft. 

Als daher bald nach ſeiner Ankunft in Combe 
Martin die übliche Einladung, für einige Tage 
der Gaſt des Herrn Joſiah Scudamore zu ſein, 
eintraf, machte Mowbray ein verdrießliches Ge⸗ 
ſicht und erging ſich über den Geiz und die 
Grämlichkeit des alten Herrn in einigen weniger 
ſchmeichelhaften, als draſtiſchen Aeußerungen. 
Seine Tante aber ſagte: 

„Du, diesmal wirſt Du Dich beſſer unter⸗ 
balten; auf Thirlwall geht es jetzt ſehr luſtig 
zu; es iſt ganz voll von jungen Damen, wie ein 
Bienenkorb.“ 


„So?“ murrte Mowbray übelgelaunt. „Ich 
wußte nicht, daß in einem Bienenkorb jnnge 
Damen leben.“ 

„Unſinn, Dick! Ich meinte, voll von Mäd⸗ 
chen wie ein Bienenſtock von Bienen. Aber Du 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


. den 17. November 


bezweifelt werden konnte, der Kaifer | 


Heimath befindlichen Geſchwaders, beſtehend aus 
den moderniſirten Panzerſchiffen „Bayern“, 
„Sachſen“ und „Württemberg“, ſowie dem Kreuzer 
„Jagd“ iſt Mittwoch Nachmittag zu Uebungen 
nach den däniſchen Gewäſſern von Kiel ausge⸗ 


laufen. 
Aus Kamerun bringen engliſche 
Quellen neue Hiobspoſten. Die kriegeriſchen 


Bulis ſind angeblich durch die Kämpfe bei Kribi 
im September nicht entmuthigt worden. Der 
Aufftand in Batanga und Kribi ſoll vielmehr 
allgemein und ſehr ernſt ſein. Deutſche und 
engliſche Faktoreien dicht an der Küſte ſeien ge⸗ 
plündert worden. — Leutnant v. Queis, über 
deſſen Ermordung in Kamerun engliſche Blät: 
ter vor einiger Zeit berichteten, iſt auch nach 
amtlicher Meldung thatſächlich von den Einge⸗ 
borenen ermordet worden. 


Deutſcher Reichstag. 


101. Sitzung vom 15. Nov., Nachm. 2½ Uhr. 


Staatsſekretär v. Podbiels ti: Nach einer 
eben aufgeſtellten oberflächlichen Berechnung reichen 
die Sätze des Antrags Marcour nicht aus. Die 


Poſtverwaltung reizt freilich dazu an, ihre Ueber⸗ 


ſchüſſe zu beſchneiden, aber im allgemeinen Inte⸗ 
reſſe betone ich, wir brauchen in der Poſtver⸗ 
waltung Einnahmen, um vorwärts zu kommen. 
Der Zonentarif ift ein Rückſchritt. Das Mindeſte, 
mit dem wir auskommen können, iſt der Anſatz 
der Kommiſſion. 

Abg. Horn⸗Goslar (natl.) befürwortet einen 
Antrag, wonach die Zeitungsgebühr betragen ſoll: 
12½ Procent vom Abonnementspreiſe, 12 Pfen⸗ 
nige jährlich für das wöchentliche einmalige Er⸗ 
ſcheinen und 5 Pfennige jährlich für jedes Kilo⸗ 
gramm des Jahresgewichts. 

Direktor im Reichspoſtamt Kraetke: Die 
Reichspoſtverwaltung kann ſich nicht darauf ein⸗ 
laſſen, Procente vom Abonnementspreiſe in Rech⸗ 
nung zu ſtellen, die Gründe dafür ſind in der 
Kommiſſion klargelegt. Dieſe Sätze ſind eben 
nicht kontrollirbar. Auf die Papierinduſtrie 
braucht man keine Rückſicht zu nehmen, fie wird 
durch den neuen Tarif nicht geſchädigt. 

Abg. Dietz (Soz.) erklärt, feine Partei habe 
— ner 


haſt immer eine boshafte Freude daran, meine 
Worte zu verdrehen.“ 

„Na alſo, Tantchen, ein paar tauſend junge 
Damen ſind auf Thirlwall? Wo finden denn 
die alle Platz?“ 

„Drei ſind es, Herr Naſeweis, und dazu 
eine ältere, die auch noch ſchön genug iſt, um 
verſtändigen Männern den Kopf zu verdrehen.“ 

„Ja, was fällt denn dem alten Sünder ein? 
Iſt er Türke geworden und hat ſich einen Harem 
angeſchafft?!“ 

„Die drei jungen Damen find feine Enke⸗ 
linnen. Das Gewiſſen hat ihm geſchlagen, und 
er hat ſie zu ſich genommen.“ 

„Zeit war's!“ brummte Mowbray. 

„Sie haben früher kümmerlich genug gelebt, 
wie es in Deutſchland nicht anders ift —“ 
Mowbray ſah ſich lächelnd in der armſeligen 
Stube der ſtolzen Britin um, ſagte aber nichts 
— „und wunderlich genug wird es ihnen vor⸗ 
kommen, ſich jetzt ſo in das warme Neſt hinein 
geſetzt zu ſehen. Man ſagt, alle drei wären 


wunderhübſche Mädchen — ich glaube es nicht 


recht — denn zwei ſind Kinder einer deutſchen 
Mutter — die Dritte aber iſt eine richtige Eng⸗ 
länderin — die wird ſchön ſein, und die wird 
auch hoffentlich einmal das Ganze erben.“ 

„Da wird wohl bald die Jagd auf die 
Erbinnen anfangen!“ 

„Iſt ſchon losgegangen, mein Junge; man 


hat jetzt in Thirlwall viel Verkehr mit den be⸗ 


nachbarten Adelsſitzen.“ 


Zeitung 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Marcour ein; 


Br, 


Anzeigen⸗ Preis: 


5 1899. 


keine Annoncenblätter und berechne den Abonne⸗ 
mentspreis ſo, daß Herſtellungs⸗ und ſonſtige 
Koſten gedeckt werden, habe alſo wenig Intereſſe 
an den Zeitungsgebühren. Der in der Kommiſſion 
gefundene Weg ſcheine ihm der einzig gangbare. 
Die Klagen der Zeitungsverleger hätten ihren 
wahren Grund in der Ueberproduktion. 

Abg. Oertel (konſ.) führt aus, ſeine Freunde 
würden gegen den Satz von 2 Pfennigen fiimmen, 
wenn die Poſtverwaltung definitiv erklärt, daß 
hiernach ein erheblicher Einnahmeausfall entſtände. 
Die konſervative Partei ſtelle ſich auf den Boden 
der Kommiſſion, die ja nach Möglichkeit die Inte⸗ 
reſſen der kleinen Preſſe berückſichtigt habe. 

(Lebhaftes Intereſſe unter den Abgeordneten 
erregt eine von Hand zu Hand gehende, vom 
Staatsſekretär v. Podbielski mitgebrachte Kollek⸗ 
tion von Muſtern der neuen Poſt ) 

Abg. Das bach (Ctr.) tritt für den Antrag 
der Zonentarif fei allein im 
Stande, eine gerechte Vertheilung der Laſten 
herbeizuführen. Die Preſſe ſei für die Poſt eine 
ſo ſtarke indirekte Einnahmequelle, daß es un⸗ 
gerechtfertigt ſei gerade beim Zeitungsweſen eine 
Plusmacherei eintreten zu laſſen. Redner befür⸗ 
wortet einen Antrag, den Satz zu ſtreichen, daß 
Bruchtheile eines Kilogramm vollgerechnet werden 
und meint, eine Rückverweiſung an die Kommiſſion 
dürfte ſich empfehlen. 

Staatsſekretär v. Podbielski bezeichnet die 
zweite theuere Zone als einen Schlag in's Waſſer. 
Ebenſo ſei es unmöglich, einen Unterſchied bei der 
Poſt zwiſchen politiſchen und unpolitiſchen 
Zeitungen zu machen. In einem ſo großen Be⸗ 
triebe könne man nicht herumſchnüffeln, ob in der 
oder jener 5 Der 
Antrag Dasbach ſei undurchführbar. Redner iſt 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Vorſchläge 
der Regierungen ſich auf dem gangbaren Wege 
bewegt haben, er bitte, den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
beizutreten. 

Abg. v. Czarlin sti (Pole) wünſcht Rückver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion. 

Staatsſekretär v. Podbielski macht darauf 
aufmerkſam, daß viele Bere nungen dadurch ein 
falſches Bild geben, daß immer die ganze 
Zeitungsauflage in Anſchlag gebracht wird, während 
doch immer nur ein kleiner Theil der Auflage mit 
der Poſt befördert wird. 

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.): Die 
Kommiſſion ſei ſehr gründlich verfahren, eine Rüd- 
verweiſung habe keinen Zweck. Seine Partei halte 
den Zonentarif für einen Rückſchritt. Der Grund⸗ 
gedante der Kommiſſionsfaſſung ſei ſympathiſch. 

Abg. Graf v. Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.) 
bittet um unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüͤſſe. 

Abg. Dasbach (Ctr.): Gegen den Zonen⸗ 
tarif ſei kein ſtichhaltiger Grund vorgebracht worden, 
außer dem, daß er zu wenig einbringe. Dem 
letzteren ließe ſich allenfalls abhelfen durch Erhöhung 
einzelner Ziffern. Der Zeitungs⸗Zonentarif werde 
den Poſtbetrieb nicht weſentlich erſchweren; er fei 


Die Mittheilungen der ſchwatzhaften, alten 
Dame erweckten bei Mowbray nur ein oberfläch⸗ 
liches Intereſſe; ohne ein Weiberfeind zu ſein, 
hegte er doch eine große Gleichgiltigkeit gegen 
das ſchöne Geſchlecht, und er legte kein beſon⸗ 
deres Gewicht darauf, daß die Anweſenheit von 
vier Damen das Leben in Thirlwall unterhal⸗ 
tender geſtaltete. Ein Glücksjäger war er nicht 
und wollte er nicht ſein, und der engliſchen 
Specialität des Flirtens hatte er nie großen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen können. 

In dieſer gleichgiltigen Stimmung ſchickte er 
ſich an, der Einladung Folge zu leiſten. Er 
engagirte ſich einen ſtämmigen Burſchen, um das 
unvermeidliche Reiſeköfferchen mit dem ebenſo 
unvermeidlichen Geſellſchaftsanzug und der reinen 
Wäſche nach Thirlwall zu tragen; dann miethete 
er ſich in der Frühe des Tages, auf den die Ein⸗ 
ladung lautete, ein kleines Segelboot, um nach 


der ¼ Meilen entfernten Stelle zu ſegeln, wo 


ein vom Schloſſe ausgehender Fahrweg den 
Strand traf und wo noch von alten Zeiten her 
ein kleiner, ſicherer Bootshafen und eine Lan⸗ 
dungsbrücke vorhanden waren. Ein friſcher 
Nordweſt bei klarem, für die vorgerückte Jahres⸗ 
zeit noch merkwürdig tiefblauem Himmel war der 
Segelfahrt günſtig. Das gut gebaute Boot durch⸗ 
ſchnitt mit ſcharfem Buge rauſchend und ſchäu⸗ 
mend die ziemlich ſtark bewegten Wellen, und 
raſch, für Mowbray viel zu raſch, war die kleine 
Strecke zurückgelegt. 

Es war eben 10 Uhr Vormittags, als er die 
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lichen Briefzonentarif. 


kammer, der wir genau Rechenſchaft geben müſſen. 


nicht noch einmal an die Kommiſſion zu ver⸗ 

weiſen, ſondern ſie möglichſt bald im Plenum zu 
erledigen. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) begründet ſeinen 


der Zeitungen eine Vergütung von 10 Pf. für 
je 100 verpackte Zeitungsnummern zu gewähren. 


die Beſtimmung der Regierungsvorlage, daß den 


herzuſtellen. 


derſelben an die Kommiſſion ſtimmen. 

(Staatsſekretär Staatsminiſter Graf v. Bülow 
und der Staatsſekretär Freiheerr v. Thielmann 
haben den Saal betreten.) 

Staatsſekretär v. Pod bielski: Die Regie⸗ 
rungsvorlage hatte allerdings urſprünglich die 
Entſchädigung von 5 Pfg. für die Selbſtverpackung 
von 100 Nummern vorgeſehen. In der Vorlage 
waren aber auch die Gebühren höher. In der 
Kemmiſſion iſt nun ein Kompromiß zu Stande 
gekommen: Die Gebühren ſind ermäßigt und dem⸗ 
gemäß auch die Entſchädigung geſtrichen worden. 
Der jetzige Tarif iſt unhaltbar, er hat nur 
die Kommiſſionsanträge anzunehmen. f 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Das⸗ 
bach (Ctr.) und perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Horn (natl.), Müller⸗Sagan (fr. Vp.) und 
Dasbach (Ctr.) folgt ein Schlußwort des Referenten 
Abg. Dr. Haſſe (natl.) 1 
Hierauf werden die Ziffern I (Briefporti) und 
II (Nachbarortverkehr) des Artikels I, die unbe⸗ 
ſtritten waren, angenommen. f 
Der Antrag Dasbach, Ziffer III (Zeitungs⸗ 
gebühr) an die Kommiſſion zurückzuverweiſen, wird 
abgelehnt. Br 
Der Antrag Horn wird abgelehnt ebenſo der 
Antrag Marcour. f 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Dietz, 
wonach im Kommiſſionsantrag die Grundgebühr 
von 3 auf 2 Pfg. herabgeſetzt wird, wird gegen 
die Stimmen der Rechten angenommen. 

Der Antrag Dasbach (Bruchtheile eines Kilos 
werden nicht voll gerechnet) wird angenommen. 

Die Anträge Eickhoff⸗Müller und Pachnicke 
werden abgelehnt. f N 

Der Artikel I in der Kammiſſionsfaſſung mit 
den Anträgen Dietz und Dasbach iſt alſo ange⸗ 
nommen. 

Danach vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung. 


(Schluß 5", Uhr. 


Ausland. 


England und Transvaal. Obwohl es 
nach den engliſchen Berichten ſcheinen könnte, als 
ſei auf dem Kriegsſchauplatze nichts mehr von Be⸗ 
deutung als das fortgeſetzte Eintreffen von Ver⸗ 
ſtärkungs mannſchaften, To fehlt es doch auch nicht 
an recht wahrſcheinlich klingenden Angaben, daß 
die Buren mit Erfolg bei Ladyſmith operiren. 
Die Einſchließung der Stadt iſt enger geworden, 
das laſſen ſelbſt engliſche Berichte erkennen. Und 
die Buren wiſſen, daß die Zeit drängt und der 
entſcheidrnde Schlag ſchnell geführt werden 
muß, wenn er überhaupt zur Ausführung gelangen 
ſoll. Beſtätigen ſich Pariſer Privattelegramme, 
dann iſt Ladyſmith thatſächlich ſchon in den Händen 
der Buren; 


daß dieſer ſeines Bedünkens ſchönſte Theil des 
Tages ſchon zu Ende war, ausſtieg. Das Boot 
wurde feſtgemacht und der kleine Burſche mit 
dem Köfferchen auf dem breiten Fahrwege voran⸗ 
geſchickt, mährend Mowbray ſelbſt noch einen 
kleinen Umweg zu machen gedachte, um ein 
altes Lieblingsplätzchen aufzuſuchen. 

Das Meer bildete hier nämlich eine kleine 
Bucht, deren mit Wald und Buſchwerk bedecktes 
öſtliches Vorgebirge ſich in allmählichem Anſtieg 
zu einer kahlen Kuppe erhob, von der aus man 

landeinwärts eine prächtige Ausſicht auf Thirl⸗ 
wall und den dahinter liegenden Exmoorer Forſt 
hatte, während ſich im Norden ein wunderbar 
ſchöner Blick auf die ganze Ausdehnung des 
Briſtoler Kanals bot. Vom Schloſſe gelangte 

man auf einem bequemen Pfade dorthin, vom 
Strande aus mußte man ſich durch Buſchwerk 
über lockeres Geſtein und Geröll hinaufarbeiten, 
was allerdings für einen klettergewandten Mann 
keinerlei Schwierigkeiten hatte. Mowbray hatte 
dies wiederholt gethan, und an dieſem Morgen 
ſchimmerte die Kuppe im hellen Sonnenſchein ſo 
verlockend, daß er der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſtehen konnte, es auch heute zu thun. 

Nach halbſtündigem Klettern durch dichtes 
Unterholz und Buchenwaldung, die ſchon ihr 
buntes herbſtliches Gewand angelegt hatte, er⸗ 
reichte Mowbray den Gipfel an einer Stelle, wo 
der letzte ſteile Anſtieg, wie ihm von früher her 
bekannt war, am bequemſten war. Hier kam er 
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durdaus nicht zu vergleichen mit dem früher üb⸗ 


Staatsſekretär v. Podbielski: Der Vorſchlag 
des Herrn Vorredners iſt zwar nicht undurchführ⸗ 
bar, aber ſeine Durchführung wäre ſehr koſtſpielig. 
Je komplieirter die Tarife find, um fo mehr Ar⸗ 
beit und um ſo mehr Beamten erfordern ſie. 
Ueber der Poſtverwaltung ſteht die Oberrechnungs⸗ 


Darin liegt die Hauptſchwierigkeit eines komplicirten 
Tarifs. Ich möchte deshalb bitten, die Vorlage 


Antrag, den Verlegern für die Selbſtverpackung 


Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) beantragt, 


Verlegern für die Selbſtverpackung 5 Pf. für je 
100 Zeitungsnummern zu gewähren ſei, wieder⸗ 
In Anbetracht der Wichtigkeit der 
Vorlage werde ſeine Fraktion für die Rückverweiſung 


Schmarotzerpflanzen gezeitigt. Deshalb bitte ich, 
Nordafrika. 


werden. 


N 


Paris aufrecht erhalten. — Der Pariſer „Ga u⸗ 
lois“ erzählt, Prinz Louis Napoleon habe bei 
den Buren Dienſt nehmen wollen, der Zar habe 
jedoch ſeine Einwilligung verweigert. In Rußland 
ſelbſt herrſcht große Sympathie für die Buren, 
die zu ihren Gunſten eröffnete Sammlung hat 
bereits 40 000 Rubel ergeben. Das Geld wird 
ſowohl zur Verpflegung der Verwundeten ver⸗ 
wandt wie unter die Witwen und Waiſen der 
Gefallenen vertheilt werden. — Den engliſchen 
Truppen ergeht es, was die Verpflegung 
anbetrifft, ähnlich wie ihren amerikaniſchen Vettern, 
die ſich durch den Genuß verdorbenen Fleiſches 
die ſchwerſten Erkrankungen zugezogen hatten. So 
war das an Bord des Transportſchiffes „Nubia“ 
befindliche, für 1600 Mann beſtimmte Salzfleiſch 
vollſtändig verdorben und mußte verworfen werden. 
Auch ſonſt hört man vielfach über unzureichende 
Verpflegung, was den Kampfesmuth der engliſchen 
Söldner naturgemäß nicht anfeuert. — Auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz rücken die Buren den 
Engländern täglich ernſter zu Leibe; es iſt ihnen 
aber bisher trotz aller Anſtrengungen nicht ge⸗ 
lungen, Mafeking und Kimberley in ihren Beſitz 
zu bringen. Hier thut allerdings Eile nicht fo 
dringend Noth als in Natal. 

Aus Preto via liegt noch folgende, aller⸗ 
dings bereits vom 9. November datirte Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ vor: Berichte aus 
Ladyſmith beſagen, heute früh bei Tagesanbruch 
habe cine heftige Kanonade begonnen. Einige 
Burenabtheilungen ſeien bis auf 1500 Yards an 
die britiſchen Verſchanzungen herangerückt. Das 
Geſchützfeuer ſei ſodann eingeſtellt worden und 
das Gewehrfeuer habe begonnen. Bei Mafeking 
und Kimberley ſei Alles ruhig. 

Zu dem Kriege in Südafrika erwachſen den 
Engländern neue Schwierigkeiten in 
Im Sudan hat es der Khalif für 
rathſam gehalten, von Kordofan aus, wohin er ſich 
ſeiner Zeit nach ſeiner Niederlage bei Karthum 
zurückgezogen hatte, nach Abbah vorzudringen. Die 
Inſel Abbah liegt 150 Meilen ſüdlich von Khar⸗ 
thum. Die beunruhigende Nachricht hat den eng⸗ 
liſchen Generalgouverneur Lord Kitſchener veran⸗ 
laßt, ſofort von Kairo nach Karthum abzureiſen. 
— Ferner liegt folgende Meldung aus Kairo vor: 
„Es beſtäligt ſich, daß der Häuptling Senuſſi 
Kufra (im türkiſchen Gebiet von Tripolis) ver⸗ 
laſſen und ſich mit ſeinen Schaaren nach dem 
weſtlichen Sudan begeben hat. Dieſe Thatſache 
iſt bedeutſam für die franzöſiſchen Expeditionen 
und für die Zukunft des Sudans.“ Mit letzterem 
Zuſatz ſoll ein Eingreifen Frankreichs veranlaßt 
Schlau ſind die Engländer ſchon! 

Italien. Rom 15. November. (Deputirten⸗ 
kammer.) Zum Präſidenten wurde der Regie⸗ 
rungskandidat Colombo mit 198 Stimmen ge⸗ 


wählt; die Opposition ſtimmte für Biancheri, 


welcher 179 Stimmen erhielt. Die miniſteriellen 
Kandidaten Palberti und Gianturéo wurden auch 
zu Vicepräſidenten gewählt. Vie Wahl der 
anderen beiden Vicepräſidenten findet morgen ſtatt. 

Frankreich. Die Blätter ſämmtlicher Par⸗ 
teien ſtellen feſt, daß die Stellung des Kabinets 
ſehr feſt ſcheine und die Vertrauenstagesordnung 
vorausſichtlich eine Hundertſtimmen⸗Mehrheit vereini⸗ 
gen werde. — Admiral Courrejolles telegraphirt 
aus Kwangt auſchwan (China): Zwei Offiziere 
von der Station Montas, die ſich unvo : ſichtiger 
Weiſe auf das jenſeitige Ufer des Fluſſes begeben 
hatten, wurden von den Chineſen ermordet. 
Courrejolles nahm den Präfekten von 
gefangen und bemächtigte ſich eines chineſiſchen 
Kanonenboots. Der franzöſiſche Geſandte in 
Peking erhielt den Befehl, von dem Tſungliyamen 
zu verlangen, daß die verantwortlichrn Behörden 
zur Rechenſchaft gezogen und die Schuldigen be: 
ſtraft würden. 

Oſtaſien. Der Londoner 
aus Tokio vom 14. d. Mts. gemeldet: Das 
Gerücht von einer Reibung zwiſchen Rußland 
und Japan iſt unrichtig, da gegenwärtig keine 
internationale Frage zwiſchen den beiden Ländern 
beſteht. Allerdings gab es kürzlich einige Erregung, 
welche mit japaniſchen Landkäufen im Zuſammen⸗ 
hang ſtand, die über den Kopf Rußlands hin⸗ 
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japaniſche Regierung in keiner Weiſe berührten. 


wird 
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ch auf den Tafeln der Geſchichte unſeres 
Ordenslandes verzeichneten Namens. N. 
Inowrazlaw, 14. November. In der 
heutigen Stadt ver or dnetenſitzung kamen 
u. A. folgende Angelegenheiten zur Berathung. 
Jur Pachtung des ſtädtiſchen Gewäſſers Rybnick 
hat ſich nur ein Pächter mit dem Angebote von 
15 Mark pro Jahr gemeldet. Stadtverordneter 
Schwerſenz, dem das Gebot zu gering, erklärte, 
daß er dafür 100 Mark biete. Der Vorſitzende 
bemerkte indeſſen, daß hier kein Lizitationstermin 
abgehalten werde, und die Verſammlung nahm die 
Pachtſumme von 15 Mark an. Evenſo wurde 
beſchloſſen, die neun Kozlowska⸗Parzellen den ver⸗ 
ſchiedenen Pächtern für die jährliche Pachtſumme 
von 1061 Mark auf 6 Jahre zu belaſſen. Der 
Austauſch von Land mit Herrn Schwerſenz führte 
zu einer langen Debatte. Im Jahre 1897 wurde 
das alte Hoſpital verkauft und Herr Schwerſenz 
blieb der Meiſtbietende mit 21500 Mark. Er 
hatte der Stadt ein Stück Terrain zur Ver⸗ 
bindung der Straße abgetreten, wofür ihn die 
Stadt mit einer anderen Parzelle entſchädigte, die 
er für ſeinen Hausbau brauchte. Sch. führte 
dann den Bau aus; da jedoch die Auflaſſung 
über den Tauſch nicht erſolgt war, ſo hatte er 
Schwierigkeiten, Baugelder zu bekommen. Herr 
Sch. bittet nun, die Auflaſſung zu bewirken. In 
der Debatte wurde nun betont, daß gegen die 
Auflaſſung nichts einzuwenden ſei, wenn Herr 
Sch. das Hinterthor vermauern und die nach dem 
Gymnaſialplatze gehenden Stallfenſter mit Draht: 
gitter verſehen laſſe. Hierbei erbat ſich auch Herr 
Sch. das Wort und gebrauchte erregte Rebe 
wendungen gegen die Stadtverwaltung. Stadt⸗ 
verordneter Czapla drückte ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der Vorſitzende das Auftreten 
des Herrn Sch. nicht gerügt habe; der Vorſitzende 
habe damit parteiiſch gehandelt. Der Vorſitzende 
wies dieſen Vorwurf zurück, mit dem Herr Cz. 
nicht nur ihn, ſondern die ganze Verſammlung 
beleidigt habe. Wenn er nicht Genugthuung er⸗ 
halte, müſſe er ſein Mandat niederlegen. Die 
Verſammlung erklärte einſtimmig, daß der Vor⸗ 
figende unparteiiſch gehandelt habe, und beſchloß 


weg in Maſampo (Korea) erfolgt waren, aber a 
dies waren rein private Geſchaͤfte, welche die 


Aus der provinz. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 14. Nov. 
Ein Deſerte ur des Regiments Nr. 141 in 
Eraudenz, den es heftig zu ſeiner in Weißheide 
wohnenden Braut zog, iſt dort feſtgenommen und 
troß ſeines lebhaften Widerſtrebens wieder nach 
Graudenz zurückgeſchafft worden. 

Schwetz, 14. November. Am 29. d. 
Mts, findet hier eine Kreis tagsſitzung ſtatt. 
Außer verſchiedenen Erſatzwahlen ſteht u. A. die 
Beſchlußfaſſung über den Bau eines Kreiskranken⸗ 
hauſes in der Stadt Schwetz und die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Anfertigung von Vorarbeiten für 
den Bau von Kleinbahnen im hieſigen Kreiſe auf 
der Tagesordnung. 

* Mofenberg, 14. November. In der 
heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, einen zum Bau des neuen 
Poſtgebäudes geeigneten Platz von der 
Firma Weber & Wendrich Seitens der Stadt 
für 6000 Mk. anzukgufen, ſobald die Oberpoſt⸗ 
direktion ſich dafür entſchieden hat, daß das neue 
Poſtgebäude auf dieſem Platze gebaut werden ſoll. 
Auch will die Stadtgemeinde den Bau des Poſt⸗ 
gebäudes auf eigene Rechnung übernehmen und 
an die Poſtverwaltung vermiethen, falls ſich kein 
Bauunternehmer hierzu finden ſollte. Zum Ma⸗ 
giſtratsmitgliede wurde an Stelle des Kaufmanns 
Laudon, der das Amt krankheitshalber niederge⸗ 
legt hat, Kreisphyſikus Dr. Pfeiffer gewählt. 

*Rieſenburg, 14. November. Geſtern 
hielt die weſtpreußiſche Ziegler⸗In nung 
hier ihre Hauptverſammlung ab. Darauf folgten 
gemeinſames Mittageſſen, Konzert und Tanz. 

Neuſtadt, 13. November. Geſtern fand 
im Wodtke'ſchen Hotel hierſelbſt eine Hauptver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen 
Oſtmarken⸗Vereins ſtatt. Aus den Mit⸗ 
theilungen des Geſchäftsführers wurden zwei Vor⸗ 


fälle der jüngſten Zeit mit beſonderem Intereſſe] nach dem Magiſtratsantrage die Auflaſſung. — 
zur Kenntniß genommen. Der erſte hat ſich in Zur Stadtverordnetenwahl fand geſtern wieder 
einer benachbarten ländlichen Ortſchaft zugetragen, eine Vorwahl im Stadtpark ſtatt. Beſchloſſen 


wo der polniſche Geiſtliche den aus der Nachbar⸗ 
ſchaft zum Begräbniß eines verſtorbenen Kollegen 
eingetroffenen deutſchen Lehrern die Abſingung 
eines deutſchen Grabliedes („Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende“) mit der höhniſchen Bemerkung 
verwehrte: „Ihr könnt es nachher, wenn ich nicht 
dabei bin, den Lerchen vorſingen.“ In dem 
anderen Falle iſt ein geachtetes Vereinsmitglied 


wurde, die bisherigen Stadtverordneten wiederzu⸗ 
wählen; außer dieſen wurden noch der Baumeiſter 
Wettke und der Fleiſchermeiſter Schweigert als 
Kandidaten für die 3. Abtheilung aufgeſtellt. 

* Poſen, 14. November. Die hiſtoriſche 
Geſellſchaft der Provinz Poſen ernannte in 
ihrer heutigen Monatsſitzung den früheren Ober: | 
präfidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff 


durch ſyſtematiſch betriebene polniſche Verhetzung einſtimmig zum Ehrenmitgliede der ſchaft. 
aus ſeinem einträglichen Amte verdrängt w. Ki Der jetzige Oberpräſident Dr. v. er hat, einer 


Konitz, 14. November. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden die bisherigen 
Kreistagsabgeordneten Sanitälsrath Dr. Müller, 
Fabrikbeſitzer Julius Kotz und Kaufmann Fr. 
Paetzold mit großer Mehrheit wiedergewählt. Der 
Etat der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1900 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 71 200 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Der vorausſichtliche Gewinn iſt dabei auf 
11800 Mark veranſchlagt. 

* Br. Stargard, 45. November. (Preß⸗ 
prozeß.) Der verantwortliche Redakteur des 
polniſchen „Pielgrzum“, P. Michalowski, wurde 
geſtern von der Strafkammer zu Pr.⸗Stargard 
wegen Veröffentlichung eines Artikels über den 
Kriegerverein zu Bruſſy, in welchem den Polen 
von der Theilnahme an den Kriegervereins⸗ 
Veranſtaltungen abgerathen wurde, zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. i 

„Pr. Friedland, 15. November. Die 
Nothkirche der katholiſcken Gemeinde hierſelbſt, 
aus Steinfachwerk unter Pappdach, iſt an den 
Meiſtbietenden, den Ackerbürger Ernſt Kopellke 
hierſelbſt, für den Preis von 342 Mark verkauft 
worden. f f 

* Königsberg, 14. November. Nahezu 
ein Jahrhundert alt iſt eine hieſige Dame 
geworden, die heute früh im 99. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben iſt. Es iſt Fräulein Wilhelmine Küch⸗ 
meiſter von Sternberg, wohl die letzte Trägerin 
77 p ̃ . ̃ ᷑ ͤò.... ˙ rennen 


Bitte des Vorſtandes entſprechend, den Ehrenvorſiz 
in der Geſellſchaft übernommen und dabei ſein 
großes Intereſſe für die Bestrebungen der Get" 
ſchaft betont. 8 
Poſen, 15. November. Der Arbeiter 
Kokocinski in Barlebenshof iſt verhaftet worden, 
weil er ſeine Ehefrau erſchlagen hat. 
— | 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 16. November. 
(Perſonalie n. 


5 5 Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. John Otto aus Danzig iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Muskau ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Hugo Hahn iſt in die 
Lifte der bei dem Amtsgericht in Carthaus zugelaſſe⸗ 
nen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

* [Zum Konzert Lola Beeth am 
30. November] wird uns noch geſchrieben: Die 
vorjährige Auslands⸗Tournee führte die berühmte 
Sängerin von der Wiener Hofoper auch n 
Rumänien, wo fie in der Reſidenz und Hauptſtadt N 
Bukareſt ein Konzert gab. Darüber ſchreibt das 
Bukareſter Tageblatt Folgendes: „Fräulein Lola 
Beeth hat geſtern einen Triumph gefeiert, wie en 
in unſerer Stadt fremden Künſtlern nur ſelten 
zu Theil wird. Der kunſtvollendete, ſeelenvolle 
und tiefergreifende Vortrag der großen Arie aus 


an den Fußweg, der von Thirlwall nach jener 
Kuppe führte, und, dieſem folgend, auf den höch⸗ 
ſten Theil des Bergvorſprungs. Gemächlich legte 
Mowbray dieſen am wenigſten anſtrengenden 
letzten Theil ſeines Weges zurück und ſchickte ſich 
eben an, das herrliche Panorama des Briſtol⸗ 
Kanals, das ſich vor ihm ausbreitete, zu bewun⸗ 


dern, als ein unerwarteter Anblick ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit ablenkte. 

Etwa 20 Schritte unterhalb ſeines Stand⸗ 
punktes war der Abfall des Höhenzuges nach 
dem Meere noch einmal durch weine kleine, 
terraſſenförmige Fläche unterbrochen, die von 
röthlich ſchimmerndem Haidekraut bedeckt war. 


Auch dort hatte Mowbray früher ſchon mitunter 


gelegen und, nach ſeinem geliebten Meere 
hinunterblickend, den im blühenden Haidekraut 
ſummenden Bienen gelauſcht. Früher hatte 


außer ihm Niemand Augen für die Schönheit des 
Platzes gehabt, jetzt aber mußte das anders ge⸗ 
worden ſein; denn dort ſaß, ohne bisher ſeine 
Anweſenheit bemerkt zu haben, eine junge Dame 
in der Haide, ihm den Rücken, dem Meere ihr 
Antlitz zukehrend. Aber ſie bewunderte nicht die 
Ausſicht —, ſie las. So weit Mowbray die 
Fremde nach der Rückenanſicht beurtheilen konnte, 
war ſie ſchlank und ebenmäßig gewachſen; unter 
dem breitrandigen Strohhut quoll eine üppige 
Fülle blonden Haares hervor. 

Mowbray hemmte ſeine Schritte und hielt 
den Athem an, weil er den idylliſchen Frieden 
des bezaubernd ſchönen Bildes nicht ſtören wollte, 


den Schall ſeiner Tritte zu dämpfen. 


der „Jüdin“! „Er kehrt zurück,“ mit welcher 
das Konzert eingeleitet wurde, zeigte gleich die 

hochkünſtleriſche Intelligenz der Sängerin, und 
aus- der Wärme und Spontanität des Beifalls 
fühlte man heraus, daß das Publikum feine über 
aus hochgeſpannten Erwartungen vollkommen er? 
füllt ſah. Die volle Entfaltung ihrer hinreißenden 

Kunſtindividualität ließ Fräulein Beeth jedoch e I 


und weil er fürchtete, wenn das Mädchen ſich 
umwendete vielleicht ein Geſicht zu erblicken, 
das ſeine Illuſion zunichte machen würde. Ein 
köſtlicheres Idyll ließ ſich nicht denken. Das 
herbſtliche Sonnenlicht fiel warm auf das lichte 
Gewand und goldige Haar der reizvollen Er⸗ 
ſcheinung, der Wind raſchelte in den gelben, 


rothen und braunen Blättern des Waldes, und in der Arie: „Elſa's Traum“ aus „Lohengrin 
von unten her tönte das einförmige Rauſchen erkennen. Den ganzen entzückenden Zauber ihrer 
der an das Geſtade ſchlagenden Brandung tiefpoetiſchen Empfindung breitete ſie über dieſen 
herauf. a Geſang aus und ließ die reizende Anmuth un 


„Das iſt ſicherlich eine von den Enkelinnen 
des Herrn Scudamore,“ dachte Mowbray. „Und 
wenn ſie ſchön iſt, ſo kann ſie nur die Tochter 
ſeiner Tochter ſein —, wie heißt ſie doch? Richtig, 
Edith Frere!“ 

Die junge Dame war anſcheinend ganz in 
ihre Lektüre vertieft und auch in Bezug auf das 
Buch machte ſich Mowbray das Vergnügen des 
Rathens. „Es wird Tennyſon ſein,“ meinte er. 
„Was kann man Angeſichts dieſer Landſchaft 
anders leſen?“ 

Jetzt ſchloß die Unbekannte das Buch, ließ es 
in ihren Schooß fallen und blickte auf das Meer 


Friſche ahnen, mit welcher die Künstlerin diele 
Wagner'ſche Frauengeſtalt auf der Bühne auf 
ſtatten müſſe. Nun folgte aber erſt der eigentli 
Triumph des Abends: Fräulein Beeth als Lieder 
ſängerin! Wir erinnern uns lange nicht, vos 
Schumann'ſchen Liedern fo tief ergriffen und 7 
bei ſo hoch entzückt geweſen zu ſein. Die Kü 
lerin verſtand es, ganz in das Innerſte der loste 
ſchen Dichtungen einzudringen und ſie im Geile 
des Komponiſten vorzutragen. Die „Mondna 
und den „Nußbaum“ ſang ſie mit einer Wei 
heit und Zartheit, die das ſchönſte Zeugniß gas 
von dem hohen Grade ihres poetiſchen Verſtä 


hinaus. Und nun ward Mowbray von einer niſſes. Stimme von 
unbezwinglichen Neugier befallen, zu wiſſen, ob . N „ deutſcher 
ihre Augen träumeriſch und ſinnend oder leuch⸗ Lieder wie geſchaffen. Fräulein Beeth mußte ch 
tend und fröhlich hinausſchauten. Er ging den durch den ſtürmiſchen nicht endenwollenden Beifall 


Abſtieg hinab auf ſie zu und gab ſich keine Mühe entzückten Publikums zu mehreren Zugaben „ 
ſtehen. Die Königin, welche dem Konzerte be 
wohnte, nahm an dem Applaus des Publiku 


Den lebhafteſten Antheil.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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1 


morgen (Freitag) im großen Saale des Artus⸗ 


N hofes stattfindenden Vortrag über „Land und 


eute in Transvaal“ machen wir an dieſer Stelle 
nochmals beſonders aufmerkſam. 
7 [Preußiſche Klaſſenlstterie.] Nach 
den neueſten Beſtimmungen dürfen die Kgl. 
otterie⸗Einnehmer mit der Auszahlung der Ge⸗ 
winne nicht früher beginnen, als bis die amt⸗ 
ichen Gewinnliſten in ihren Händen ſind. Es 
wird hiernach die Auszahlung der nach Thorn x. 
gefallenen kleineren Gewinne erſt vom 21. d. M. 
ab erfolgen. ö 
t[Weſtpreußiſche Provinzial-Synode.] 
n der Sitzung am geſtrigen Mittwoch berichtete 
Herr Generalſuperintendent I. Döblin über die 
irkſamkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins. Er 
ellte einen erfreulichen Aufſchmung feſt, denn 
es betrugen die Jahresbeiträge in den drei letzten 
ahren 11572 bezw. 13097 und 13 544 Mk. 
ementſprechend konnte der Verein ſteigende Bei⸗ 
ilfen gewähren. Das Geſammteinkommen im 
laufenden Jahre betrug 73 882 Mk., die höchſte 
umme ſeit der Gründung des Vereins. An 
größeren Legaten gingen ein aus Thorn 1000 
Mark aus Anlaß des Sieges des deutſchen 
Kandidaten bei der Reichstagswahl, ferner 1000 
ark von einer Dame. — Hierauf ſprach 
Superintendent Strelow über die Heiden⸗ 
miſſion, welche noch immer nicht die volle 
Würdigung finde. Ueber die Bibelgeſellſchaften 
prach Herr Superintendent Dreyer⸗Pr.⸗Stargard, 
und zwar beſonders über die Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaften zu Danzig, Graudenz, Thorn, Marienwerder 
und Neuſtadt. — Es folgte ein Antrag, bei dem 
Kaiſer eine Audienz nachzuſuchen und zu bitten, 
daß bald Mittel zur Errichtung neuer Kirchenge⸗ 
meinden und Pfarrſtellen in unſerer Provinz ge⸗ 


währt werden möchten. Der Antrag wurde an⸗ 


genommen. — Zum Schluß wurde über den An⸗ 
trag Kahle⸗Danzig und Genoſſen berathen: Die 
Generalſynode wolle bei der nächſten Tagung den 
Evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen, eine Ver⸗ 
einigung der deutſchen evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen zur Förderung aller gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten, unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit und 
des Bekenntniſſes jeder einzelnen Landeskirche, in 
die Wege zu leiten. Die Kommiſſion hat einige 
Aenderungen vorgeſchlagen, nämlich ſtatt Vereini⸗ 
gung zu ſagen „engen Zuſa mmenſchluß“, und 
ſtatt „unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit“ zu ſetzen 
zunter voller Aufrechterhaltung der Selbſtſtändig⸗ 
eit“. Der Antrag wurde mit dieſen Aenderungen 
einſtimmig angenommen 1 
Die holländiſche Kirmee,] welche 
geſtern und heute in den Sälen des Arttushofes 
zum Beſten unſeres Kleinkinder-Bewahrvereins 
Mattfindet, hatte ſich geſtern eines jo außerordent⸗ 
ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen, daß die Säle 
Schaar der Schauluſtigen kaum zu faſſen ver⸗ 


e 
et. Holländiſche Nationaltänze, lebende Bilder 


eic. ſorgen für die Unterhaltung des Publikums, 
und daß es daneben auch an einem reich beſetzten 
Buffet nicht fehlt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Da 
der Beſuch hoffentlich auch heute noch ſehr zahl⸗ 
reich ſein wird, ſo dürfte das diesmalige Feſt zum 
Beſten des Kleinkinder⸗Bewahrvereins mit einer 
ungewöhnlich guten Einnahme abſchließen. 

(2) [Elektriſche Straßenbahn. 
Nach amtlicher Mittheilung wird die landespolizei⸗ 
liche Abnahme der elektriſchen Straßenbahn 
Thorn⸗Mocker nunmehr beſtimmt am 
Donnerſtag, den 30. November, Vormittags 11 
Uhr vom Rathhauſe in 
iſt nur noch der Fahrdraht auf der Strecke vom 
Victoria⸗Garten bis zum Coppernikus⸗Denkmal zu 
ziehen, womit man heute begonnen hat. — Bei 
dieſer Gelegenheit ſeien die Kutſcher ꝛc. erneut 
davor gewarnt, auf den Straßenbahngeleiſen zu 
ahren. Es ſind von der hieſigen Polizeiverwal⸗ 
tung dieſerhalb in den letzten Tagen wieder vier 
Kutſcher ꝛc. beſtraft worden, darunter einer, weil 
er die Führung ſeines Fuhrwerks einem noch nicht 
16 Jahre alten jungen Menſchen übertragen hatte. 

ie Polizei geht zur Vermeidung von Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Fuhrwerken und Straßenbahnwagen 
ehr ſtrenge vor. 
lLandwirthſchaftskammer. 
In der ſoeben in Danzig abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandſizung der Landwirthſchaftskammer der Pro⸗ 
Binz Weſtpreußen wurde u. A. beſchloſſen, die 
iesjährige Herbſt⸗Plenarverſammlung der Kammer 
am 11. und 12. Dezember abzuhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. A. Referate über das 
nerbenrecht, die Vorſichtsmaßregeln gegen Ein⸗ 
chleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche, Feſt⸗ 
etzung der Beiträge zur landwirthſchaftlichen Ve⸗ 
rufsgenoſſenſchaft u. ſ. w. . 
N — [Invalidenrente.] Eine bedeutende 
Rergünſtigung gegenüber dem bisher geltenden 
echt iſt durch das neue Invalidenberſicherungs⸗ 
ez für nicht dauernd erwerbsunfähige Verſicherte 
ſeſchaffen worden. Dieſelben ſollen nämlich 
honig ſchon dann, wenn fie während eines 
eulben Jahres (26 Wochen) ununterbrochen 
dwerbsunfähig geweſen find, für die weitere 
. auer ihrer Erwerbsunfähigkeit Invalidenrenten 
rhalten, während fie ſolche bisher erſt nach einer 
we end eines ganzen Jahres ununterbrochen 
fabaltenden Erwerbsunfähigkeit beanſpruchen 
Onnten. 
E (Jernſprechverkehr.] Am 17. No⸗ 
Send wird in Neuſtadt (Weſtpr.) eine Stadt⸗ 
beirn precheinrichtung mit öffentlicher Sprechſtelle 
0 3 daſeldſt in Betrieb genommen, die 
Ar mit den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in 
genau, Bromberg, Culm, Culmſee, Inowrazlaw, 


— 


0 Schulitz und Thorn Verbindung hat. 


rg (aolonialgeſellſchaft]! Auf den 


Thorn ab ſtattfiaden. Es 


Zar 
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— (Außerkursſetzung.] Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern an die 
Oberpräſidenten weiſt darauf hin, daß gemäß 
Art. 176 des Einführungsgeſetzes zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch nach dem 1. Januar 1900 die 
Außerkursſetzung von Schuldverſchreibungen auf 
den Inhaber nicht mehr ſtattfindet. Vorher 
erfolgte Außerkursſetzungen verlieren mit demſelben 
Zeitpunkte ihre Wirkſamkeit. Die Beſtimmungen 
ſind von Wichtigkeit für alle Behörden und 
ſonſtigen Inſtitute, denen die Aufbewahrung 
von Vermögensbeſtänden obliegt, wie Spar⸗ 
kaſſen, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Penſions⸗ und ähn⸗ 
liche Kaſſen, indem nunmehr die Nothwendigkeit 
egeben iſt, für ſichere Aufbewahrung ihrer 

erthpapiere in anderer Weiſe Sorge zu tragen. 
Dieſe Aufbewahrung von Werthpapieren kann, 
wie das Rundſchreiben des Miniſters betont, bei 
der Königlichen Seehandlung in Berlin 
erfolgen. ö 

** [Die Zahl der polniſch⸗ſozialiſti 
ſchen Reſtaurants in Berlin] iſt mit der 
zunehmenden Einwanderung der Polen aus den 
öſtlichen Provinzen bedeutend geſtiegen. Es exi⸗ 
ſtiren dort über ein Dutzend polniſch⸗ſozialiſtiſcher 
Lokale mit angrenzenden Nebenräumen und 
kleineren Verſammlungsſälen. Urſprünglich beſtand 
in Berlin nur ein einziges derartiges Lokal an 


der Wallnertheaterſtraße; heute findet man ſolche 
in der Palliſaden⸗, Köpnicker⸗ und Wrangelſtraße. 


Aber auch in der Holzmarkt⸗, Kottbuſer⸗, Pflug⸗ 
und Stallſchreiberſtraße iſt je eine dieſer Lokali⸗ 
täten entſtanden. Als Kurioſum verlohnt es ſich 
nach dem „Dziennik“ hervorzuheben, daß der Be⸗ 
ſitzer der polniſck⸗ſozialiſtiſchen Kneipe in der 
Palliſadenſtraße ausdrücklich betont, daß ſein 
Lokal nur vier Häuſer von der Piuskirche ent⸗ 
fernt liegt. — „Man erſieht daraus,“ ſo ſchließt 
der „Dziemik“, „daß das deutſche Gift bereits an⸗ 
fängt zu wirken. Die Regierung kann ſich ob 
dieſes Erfolges beglückwünſchen.“ Herr, 
„dunkel“ iſt der Rede Sinn. 

§lErledigte Stellen für Militär 
Anwärter.] Zum nächſten Jahre, bei der 
Königl. Polizei⸗Direktion zu Danzig, Schutzleute, 
Gehalt je 1200-1600 Mark, Wohnungsgeld 
180 Mark und freie Dienſtkleidung. — Zum 1. 
Februar n. I., bei der Direktion der Kgl. Straf⸗ 
anſtalt zu Graudenz, Strafanſtalts⸗Aufſeher, Ger 
halt 900 — 1500 Mark und 180 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung. — Zum 1: Januar n. Is., beim 
Magiſtrat zu Thorun, 2. Kalkulator, Gehalt 
2100 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 
150 Mark bis 2700 Mark, daneben werden 10 


ſtrat zu Allenſtein, Schuldiener, Gehalt 600 bis 
1050 Mark, freie Wohnung und Brennmaterial 
im Werthe von 200 Mark. Sofort, beim 
Magiſtrat zu Braunsberg, 2. Kaſſenbote und 


Vollziehungsbeamter, Gehalt 550 Mark und 300 


Mark Gebühren. — Zum 1. Februar n. Is., bei 


der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen, Poſt⸗ 
Gehl 5 


ſchaffner, t 900-1500 Mark und 60—144 
Mark Wohnungsgeld. — Sofort, beim Königl. 
Diſtriktsamt Schwarzenau (Bezirk Bromberg), 
Amtsbote und Vollziehungsbeamter, Gehalt 400 
Mark und Gebühren. — Zum 1. Februar n. J, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Stettin, 
Poſtſchaffner, Gehalt 900 Mark und der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. 

Auf dem heutigen Viehmarkt) 
ſtanden 348 Ferkel und 64 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33--34 
Mark, für magere 30—32 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. 

11: [Einen Unfall] erlitt heute beim 
Bau des Amtsgerichts auf dem Grabengelände 
ein Arbeiter, indem er aus einer Höhe von etwa 
3 Meter herabſtürzte und auf den Kopf fiel. Er 
wurde ſogleich in einem Krankenkorbe nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Ob er inner⸗ 
liche, lebensgefährliche Verletzungen davongetragen 
hat, läßt ſich noch nicht feſtſtellen; äußerlich iſt er 
nur unbedeutend im Geſicht verletzt. . 

§ [Polizeibericht vom 16. November.) 
Verhaftet: Eine Perſon. 


r. Mocker, 15. November. Diphtheritis 
iſt hier ausgebrochen und zwar bis jetzt Linden⸗ 
ſtraße 50 und Bahnhofsſtr. 18. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt hier unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Friedrich Hollatz. Kanalſtraße, aus: 
gebrochen. — Im Monat Oktober er. ſind von 
den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet worden 112 
Stück Großvieh, 132 Stück Kleinvieh und 469 
Schweine. Die hierfür an die Schlachthauskaſſe 
entrichteten Beiträge betrugen 1538,50 Mark. — 
— Beim Kartoffeldiebſtahl ertappt wurden 
am 11, d. Mis. Nachmittags die Kinder Ludwig 
und Roſalie Drzywulski, Max und Helene Tuc⸗ 
zinsfi. Die jugendlichen Spitzbuben hatten bereits 
eine Menge Kartoffeln aus dem Eiſenbahnwagen 
herausgeſchafft, als der Gendarm Jaſtrow das 
Treiben der Kinder bemerkte. Die Anzeige iſt 
bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft erſtattet. 
— Am Sonnabend, den 25. d. M., Abends 7 
Uhr wird im Lokale des Herrn Rösner in 
Schönwalde eine Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe abgehalten werden. — Am, 
14. November Abends gegen 10 Uhr entſtand be! 
dem Gutsbeſitzer Bruno Treß in Schönwalde 
Fever. Es brannten der Viehſtall ſowie zwei 
Scheunen total nieder. Brandſtiftung wird ver⸗ 
muthet. — Eine Reviſion ſämmtlicher Gehöfte 
wird hier in der nächſten Woche durch die Gen⸗ 
darmen in Bezug auf die Feuerlöſchgeräthſchaften 
abgehalten werden. Es muß jeder Hausbeſitzer 
einen Feuereimer, einen ſtarken Feuerhaken ſowie 


9 


| eine Feuerleiter, welche der Höhe des Hauſes en 


erfundene 


ſpricht, befigen. E : 

§ Podgorz, 15. November. Die heutige 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
war nur ſchwach beſucht. Der Vortrag wurde 
nicht gehalten, da der Referent nicht erſchienen 
war. Die nächſte Sitzung findet am 20. Dezem⸗ 
der ſtatt. — Auf der letzten Treibjagd in der 
Grabiaer Forſt wurden 62 Hafen und 7 Stück 
Rehwild erlegt. Jagdkönig wurde Herr Haupt⸗ 
mann v. Pekersdorf⸗Thorn mit 19 Hafen und 2 
Rehwild; von dem Forſtaufſeher Herrn Moll 
wurden 8 Haſen erlegt. Auf der Jagd am 
Sonnabend im Belauf Rudak wurden 61 Haſen 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Förſter Dorn⸗ 
Schirpitz mit 10 Haſen. 

r Leibitſch, 15. November. 
Sonntag hielt der hieſige Kriegerverein 
beim Kameraden Windmüller ſeine Sitzung ab. 
Die nächſte Sitzung ſoll beim Kameraden Fagin 
ſtattfinden. Ueber die bevorſtehende Feier des Ge⸗ 
burtstages Se. Majeſtät wurde eingehende 
Beſprechung gehalten. Inzwiſchen iſt nun dem 
Verein die erhebende Nachricht zugegangen, daß 
ihm eine Fahne verliehen iſt. Die Weihe 
derſelben wird nun vielleicht mit dem Geburtstage 
S. Majeſtät zuſammen abgehalten werden. Reviſions⸗ 
aufſeher Kamerad Dreſchel hat die Leitung der 
Feſtlichkeit in ſeinen bewährten Händen. — Am 
vergangenen Sonnabend hielt der hieſige Bien en⸗ 
zuchtverein beim Mitglied Reſtauratur 
Kadatz ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende hielt einen eingehenden Vortrag über 
„Feinde und Krankheiten der Biene“. Nach leb⸗ 
hafter Debatte wurde der Jahresbericht erſtattet. 
Der Verein zählt 15 Mitglieder. Er hat jetzt 
10 Mobilbauten 30 Kanitz- und 104 Glockenkörbe. 
Das iſt ein Zuwachs von 10 Mobilbauten 17 
Kanitz⸗ und 34 Glockenkörben. 320 kg. Honig 
und 15 kg. Wachs wurden geerntet. Für das 
kg Honig wurde faſt durchweg 2 M. erzielt. Die 
Schwarmluſt war bei einigen Völkern in dieſem 
Jahr ſehr ſtark. Die Honigernte iſt immer noch 
eine mäßige, da der Verein erſt einige Jahre be⸗ 
ſteht; ſonſt, iſt von dem Beſtehen deſſelben eine 
rationelle Wirthſchaft eingeführt. Der Verein 
hat eine Honigſchleuder und eine Wabenpreſſe 
und will ſich jetzt eine Wachsſchmelze anſchaffen. 
Es wurde beobachtet, daß die Bienen noch vor 
einigen Tagen vielfach Blütenſtaub nach Haufe 


Am letzten 


brachten, das iſt gewiß eine Seltenheit. Der alte 


Vorſtand beſtehend aus dem Vorfigenden Haupt⸗ 
lehrer Drews, Schriftführer Maretzki und Kaſſirer 


Birkenhagen wurde wiedergewählt. 
Procent des Gehaltes als Wohnungsgeldzuſcußß —2„% 
gezahlt. — Zum 1. Januar n. Js., beim Magi⸗ 


Vermiſchtes. 
Von einer neuen Erfindung auf 
dem Gebiete der Veckehrsmittel wird aus Bergen 


geſchrieben: Die erſte Depeſche durch die neu⸗ 


Spcktrauielegraphie wurde ſoeben bei 
an 


Akuregri der Nordküſte Islands telegraphirt. 


Die Abſendeſtation lag auf dem Bergesgipfel, die 


Aufnahmeſtation befand ſich an der See. In dem 
auf der Abſendeſtation vorgeworfenen Spektrum 
(das durch Zerlegung eines farbloſen Lichtſtrahls 
entſtehende vielfarbige Bild) werden gewöhnliche 
Zeichen abgeſetzt und auf der Aufnahmeſtation 
durch ein Fernglas geleſen. Der Erfinder des 
neuen Syſtems iſt der däniſche Profeſſor La Cour. 

Für die Lungenkranken geſchieht in 
neuerer Zeit im deutſchen Reiche erfreulicherweiſe 
recht viel. So iſt jetzt die erſte badiſche Volks⸗ 
heilſtätte für Lungenkranke bei Badenweiler im 
Schwarzwald eingeweiht worden. Die Anſtalt er⸗ 
hielt den Namen „Friedrichsheim“, zu Ehren des 
Großherzogs Friedrich, der der Feier beiwohnte. 

Eine Athleten⸗Ohrfeige. Der Tage⸗ 
löhner Joſef Szlavik in Peſt kam mit einem 
tüchtigen Rauſche nach Hauſe, was ſeinem Quar⸗ 
tiergeber, dem Fabrikarbeiter Joſef Hrambar, ſehr 
mißfiel, da er in ſeiner Nachtruhe geſtört wurde. 
Da Szlavik trotz der Ermahnung Hrambars fort⸗ 
geſetzt lärmte, erhielt er von letzterem eine Ohr⸗ 
feige, die ſo kräftig ausfiel, daß dem armen Szlavik 
acht Zähne herausgeſchlagen und der Unter: 
kiefer gebrochen wurde. Gegen Hrambar wurde 
die Strafanzeige erſtattet. 

Eine ungewöhnliche Irrfahrt 
hat der Dampfer „Waikoto“ gemacht, der am 4. 
Mai London verließ und kürzlich, nach 157 Tagen 
in einen neuſeeländiſchen Hafen eintraf. Bis zum 
5. Juni war Alles gut gegangen; da brach der 
Schraubenſchaft, und das Schiff begann hilflos 
zu treiben. An Ausbeſſerung des Schadens war 
nicht zu denken, und die wenigen Segel kamen 
bei dem großen Dampfer nicht in Betracht. Der 
Mundvorrath begann knapp zu werden. Am 1. 
September kam die deutſche Bark „Alice“ in 
Sicht und wurde mit Freudengeſchrei begrüßt; ſie 
half den Darbenden mit zwei Fäſſern Salzfleiſch 
und einem großen Quantum Mehl, auch lieh ſie 
ein großes Segel, mußte dann aber ihren Kurs 
fortſetzen. Unterdeſſen wurde der „Waikoto“ 
immer weiter getrieben. Schon begann ſich die 
Disciplin zu lockern, da endlich tauchte am Horizont 
der Dampfer „Aslaun“ auf und kam heran; er 
ſchleppte das völlig hilfloſe Schiff 2521 engliſche 
Meilen weit nach Fremantle und von da nach 
Neuſeeland, wo man es längſt verloren glaubte. 
Ein Glück, daß während der gauzen Zeit kein 
Sturm ausbrach — der Dampfer wäre unrettbar 
untergegangen, N 

Der brüllende Löwe. Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“ aus Köln: Folgender kleine 
Vorfall iſt nichl etwa als ein Karnevalsulk aus: 
gedacht, ſondern hat ſich genau in der angegebenen 
Weiſe zugetragen: Ein elegant gekleideter junger 
Mann betrat in den letzten Tagen einen hieſigen 


en Münchener. Nachdem d 


Gewünſchte gebracht hatte, öffnete der Gaſt den 
Deckel des Kruges und begann dann ſo fürchter⸗ 
lich zu brüllen, daß die Gäſte beſtürzt aufſprangen 
und die Damen ſich ängſtlich in die Ecken drückten. 
Bald darauf trat der Inhaber des Ausſchanks 
hinzu und fragte mit theilnehmenden Worten den 
unausgeſetzt Brüllenden, ob er plötzlich krank ges 
worden ſei, und ob vielleicht ſchnell zu einem 
Arzt geſchickt werden ſollte. Ter Brüllende hielt 
nun einen Augenblick inne, verzog das Geſicht 
zu einem Lächeln und zeigte auf einen Sinnſpruch 
an der Wand hin, der alſo lautete: „Brülle wie 
ein Löwe brüllt, Wenn der Krug nicht ganz ge⸗ 
füllt!“ „Und hier überzeugen Sic ſich,“ ſagte 
der Here dann lächelnd, „es fehlen noch zwei 
Querfinger unter dem Aichſtrich in meinem 
Kruge!“ 


Zarte Anknüpfung. Er: „Die Zeit in 


ſtärker als der Menſch, finden Sie nicht auch, 
mein Fräulein?“ Sie: „Wieſo?“ Er: „ 
einer allein ſie nicht todtſchlagen kann.“ 

„'s Grüberl.“ Mama: „Aber wie können 
Sie meine Tochter in die Wange kneifen?“ — 
Herr: „Ach entſchuldigen, gnädige Frau, — aber 
ich bin — Gruben⸗Inſpektor!“ 


Neueſte Nachrichten. 

London, 16. November. (Telegr. 
d. Reuter'ſchen Bureaus.) Am Donners⸗ 
tag machten die Buren einen heftigen 
Angriff auf Ladyſmith. Gerüchtweiſe 
verlautet, der Buren⸗General Joubert 
ſei im Kampfe gefallen. 2 

Madrid, 15. November. Nach den letzten aus 
Barcelona eingetroffenen Meldungen hat ſich die 
Lage dort verſchlimmert. Lie Steuerpflichtigen 
weigern ſich, die Steuern zu zahlen. Die Läden 
ſind wiederum geſchloſſen. 

Liſſabon, 15. November. 


Der bier vor 


Kurzem aus Oporto eingetroffene Bakteriologe 
Dr. Peſtana iſt hier an der Peſt geſtorben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


e Beobachtungen zu 
Thorn Ey 


* -. 


Waſſerſtand am 16 Nov., um 7 uh Morgens: 5 
* 


+ 0,76 Meter. Lufttemperatur: +: 2 Grab 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: NW. ; 


Wetterausſichten für das nördliche 
ie, Dentihland. .... ., 
Freitag, den 17. November: Ziemlich milde, 
wolkig, vielfach rrübe. Strichweſe Niederſchlag. Windig. 
Sonnen- Aufgang 7 Uhr 28 Minuten, Untergang 
4 Uhr 2 Minuten. eee 
Mond» Aufgang 3 Uhr 51 Minuten Nachm., 
Untergang 7 Ahr 32 Minuten Morgens. 


Berliner telegraphiiche Schlußtourſe. 


16. 11,118. 11, 
Tendenz der Fonds börſe . ] ſeſt 17, Ham 
Ruſſiſche Banknoten 216,45, 216 60 
Warſchau 8 Tage „39. „ „21575421878 
Oeſterreichiſche Banknoten J69.3 760 45 
Preußſſche Konſols 3 % 89 80 89.75 
Preußiſche Konſols 3½ % 97,90 97,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % abg... 9790 8790 
Deutſche Riel ane 8 % „ „ 8875 89,0 
Deutsche Reich zanleihe 3 % . 98,20 98,20 
Weſipr. Pfandbriefe 3 % neul. II . | 86,10] 86,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ 6% neul. II, | 94 40 9440 
Poſener Pfandbriefe 31, % 94.80 9470 
Poſener Pfandbrieſe 4% 100 601 101.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . —.— 98,30 
Türkiſche 1% Anleihe C0 25,30 25,35 
Italieniſche Rente 40 93 40 93, 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 84,96 | 84,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleſhe. 191.50 | 181,39 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 200 2199,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 124, 124 75 
Thorner S:adtanleihe 3½ %. 93,10] 3.10 
Weizen: Loco in New⸗ Jork 73, 1 73/4 
Spiritus: Oer looo — 1 — 
Spiritus: 70er loco 47,50 47,40 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche Reichs⸗Anleihe 70, 
Privat ⸗Dislont 5%. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson’s künpliche Ohrtrommeln ven 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtromigeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſtiren: — CAD Das Institut 
Micholson „Longc ott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 


Sie klogen über Mäuſeplage! Schenken Sie doch 
dem Inſeratentheil dieſer Zeitung wehr Aufmerkſam keit. 
Es iſt da ein Mittel angeprieſen, welches ich ſelbſt gegen 
das Ungeziefer gebraucht. Ich habe ſchon Alles verſucht, 
werden Sie jagen, und doch tft dieſes Ratten - und 
Mänſekonfekt von Herm. Muſche, Magdeburg 
das iazige Mittel, welches Ihnen gegen dieſe Ploge 
helſen kann. Sie können es überall anwenden, ohne 
einen durch Verweſuyg der verendeten Thiere entſtandenen 
Geruch befürchten zu müſſen, da die Thiere jo zu ſag n 
vertiodnen und das Präparat für Menſchen und Huus 
thiere unſchäblich ifte Dies iſt ein Vortheil, der es ſo⸗ 


gar ermöglicht, das Ratten⸗- und Mäuſekonfekt in = 


Speichern, Speiſekammern, Getreide hödey z gegen dos 
Ungeziefer anzuwenden. Fennec iſt das Pıäpaaı ı ır 
Wilterung verſehen, d. h. die Thiere riechen es ſchon 


von ferne, fie ſceſſen es infolgedeſſen lieber als ande e 
Alſo mt 


Genußmittel, deren Geruch fie nicht fo oniodi, 
einem Wort: das Ratten⸗ und Mäuſekonfett von 
Herm. Muſche, Magdeburg, hier bei Paul Weber, 
Drogerie, Culmerſtraße 1 und Anders u. Co. Breu 
ſtraße 46 zu haben, iſt ein Univerfalmittel gegen die 
Ratten⸗ und Mäuſeplage, auch bei Hamſtern wied es 
mit beſtem Erſolg ongewandt, welches ich Ihnen fomıe 
Jedem bei Bedarf nur empfehlen kann und werden auch 
Sie nach Gebrauch des Mittels, ebenſo wie ich fager, 
daß das Matten: und Mäuſekonfekt von Herm. 
Muſche, Magdeburg in der Wirkung alle anderen 
Mittel in den Schatten Leit. a 
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werde ich vor der Pfandkammer des 


n Eli ocean TERN 


N Deutsche Colonialgesellschaft. 


Freitag, den 17 November er., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Arushofes 


Vortrag w Fräkin Küntzel: 
„Land und Leute in Transpaal.“ 


Gäſte ſind willkommen. 


Donnerstag, den 30. Novembe 
Artushof, 8 Uhr: 


CONCERT 


K. K. Hofopernsängerin von der Hofoper 
Wien 5 


Lola Beeth 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 
Freudenberg-Berlin. 
Numm, Karten à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


M.-6.-V. Lieder freunde. 


Der Vorstand, Hente Freitag pünktlich 8¼⁰ñ Uhr: | 
Generalprobe 2 


6. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 5 ½ Uhr verſchled ganz plötzlich und unerwartet 
unſer lieber, theurer Gatte, Vater, Sohn, Schwiegerſohn und Schwager, 
der kommiſſar. Amtsvorſteher 


Eduard Meister 


im noch nicht vollendeten 40. Lebensjahre. 


Zaborze, den 14. November 1899. 


Schützenhaus. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bang ere esa dl w. Was ſchenke ich meiner Frau! Dos Stiftungsfe 


Sonnabend, den 18. d. Mts. 
im Artushofe ſtatt. 


4. 3ahtes-Stiftungsfeft 
des Thorner uthaltiantfeits-Kereins 
zum „Blauen Kreuz. 


Sonntag, den 19. November er., 
Nachminags 4 Ubr 


eſtgottesdienſt 


in der neuftädt, evaugel. Kirche. 
Fepprediger Herr Superintendent Kiar 
aus Belgard (Pom mein.) 


* 
Nachfeier 
in der Aula des Königl. Gymmaſiume 
6 Uhr Abends f 
Jalreeèbericht, Vorträge un) Auſprachen rer⸗ 
ſchiedener Herren, Chor geſänge, Deklamattonen. 
Vorher: Gebets⸗Berſammlung 
um 2½ Uhr Nachminags im Vereinzzimmer, 
Bäckerstraße 49, 2. Gemeindeſchule. 
Herren und Damen werden zu dieſem Feſt 
herzlich einge lode . 
Eintritt frei für Jedermann. 
Textbücher zu 30 Big. ein Exemplar zu 
haben am Eingange der Au a des Königl. 
Gymnafiume. 


Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Die heizbare 


Kegelbahn 


iſt noch für 2 Abende zu vergeben. 
Wilh. Kasuschke. 


Einen guten Gaskocher. 
Ein Gasbügeleiſen. (Gasplätte.) 


Gaskocher „Reform“ unübertroffen. — Heizt ſchnell. 
Wenig Gasverbrauch. Von 3 Mark an. 


MB Heizapparat mit 2 Platten 16 Mark. 
Die Apparate ſind in meiner Wohnung in Betrieb zu ſehen. 
Um recht baldige Beſtellung bittet 


F. A. Block, 


Heilige Geiſtſtraße 6. 8 


Die Beerdigung des Fräulein Ernestine 
Grollmann findet heute Nachmittag 2 Uhr 
vom Tranerhauſe, Eliſabethſtraße Nr. 8 aus 


ſtatt. 
Der Vorſtaud 


Gi. 


. „Glühtörper a 50 Pf. Selbſtzünder 
4 90 Pf. Gasglühlichtenlinder 25 pf. 
ea Stück. Die Brenner werden gereinigt, 

und ſo regulirt, daß die Flamme bei ganz 
offenem Hahn richtig brennt. Dadurch 
Schonung der Glühkörper und Cylinder. 


Seit Sonntag, den 12. d. Mts. 
ene 9 E Ruſtet nicht. Mehr Licht. 


strammer Junge F. A. Block. 
7 Billig! Billig! 


Mutter und Kind gesund. 
Alte Jahrgänge folg. Zeitschriften: 
Daheim 1899 I. Sem, 


August Range u. Frau 
Gartenlaube 1898 compl. 


Amanda Range geb. Meissner. 
Romanbibliothek 1898 1.11. Quart. 
2 1899 I. Sem. 
Romanzeitung 1898 I/II. Quart. 
* 1899 J. Sem. 
Ueber Land und Meer 1898 comp. 
8 „ 1899 I, Quart. 
lllastr. Zeitung 1899 I. Quart. 
Zur guten Stunde 1898 compl. 
Vom Fels zum Meer 1898 I. Sem. 
Walter Lambeck, 5 g 
Buchhandlung. * „ 


eltower üben . ” * eschäffen käuflich! 


Alle in-Vertretung für Thorn und Umgegend: 


Sitzer Maronen | Gottfried Görke, Thorn, Knie I 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben 

zeigen hiermit ergebenst an 
Thorn, den 16. November 1899 


Herrmann Seelig 
u. Frau geb Leyser. 


eilihe Bekanntmachung. 


Die Maui en Feuermelder werden 
behufs — . = November, Rehm, 


Neueste 
8 Uhr im Thätigfeit gefept werden. Mehlhandlung. in du 
45 wird Bits am Serißimer vorzubeugen, empfiehlt 1 4 — moderne 
5 A. Mazurkiewiez. ze 


Inde u alt Kae, ‚Corvelatwurst Brieipapiere 


und Karten in reizenden Cassetten, 
überraschend grosser Auswahl 
und billigsten Preisen bei 


E. F. Schwartz. 


iii. Etage, 
e, ef 
Möbi. Zimmer 


zu baben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Die II. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe Breiteſtr. 31 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör iſt von fofort 
zu vermieth. Immanns 4 Hoffmann. 


Wohnung, mit 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 


E. Szyminski. 


25000 u. 4000 Ml. 


gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn gelegene 
Grundstücke geſucht. Offerten unter Z. 32 
an die Expedition d. Zeitung. 


egen zu grossen @ 
© © Kindersegen 


Lehrreiches Buch. Statt 1.70 . nur 
Kleine Broſchüre gratis. Zu beziehen durch 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


Beabſichtige mein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare ſti 
Zahlung verſteigern. Grund ück 


artelt, Gartenſtr. für 10 000 ME. zu verkauf. 
Gerichtsvollzieher, Gehrz, Mellienſtraße. 


Standesamt Mocker. e im Drud e 
" Vom 9. bie 16. November find Preisverzeichniſſe 


gemeldet: 


Sonnabend, 18. November, 
Nachmittags 3 Uhr bei Fort Bülow (I) 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


entlihe Zwangs berſteigerung. 
on it 6 ben ” 95 A. 


Vormittags 10 Uhr 


Nahrungs-Eiweiss. 
— 


‘ropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine be’eutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 

geschmaehs zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 

den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 

Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 

diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 

dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
> Ersparnisse, 


Königl. Landgerichts hierſelbſt: 
1 Wäſcheſpind, 1 Sopha mit 
buntem Bezug und 2 Geld⸗ 
ſchränke 


o Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, * 
Delicatess- und Oolonialwaaren- Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


; 1 . besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts fofort anderweitig zu verwiethen. 
gan: ftr die Tropon-Chokolade “s fachen Nührwertk g Eulmer Chauſſee 49. 
ee = ag Schei⸗ Garniſ onen 7 Tropon- Cacao „ ren andere Bar nd Ohocoladefabrikate. TE klei b. ey Bäderftr. 6, part. 
-Ratharinenflur. 2. T. dem Zimmer: e 
ra Rudolf Jablonski. 3. und 4. im Bereich Barthel Mertens & Cie., Mulheim - Rhein. 1 IR „Zimmer 
nehel. 5. Sohn dem Arbeiter Franz 


G renov. Wohn., 2 Stud., hell. Küche 
u. allem Zubehör, daſelbſt eine kleine 
Parterrewohn., 2 Zunmer und Küche, al. 
Zub. o. ſof. zu verm. Zu erfr. Bücker ur. 3, p. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubebör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Garten benutzung, zu vermfeth. 


Bacheſtraße 9, part. 


1 
Pietrowski⸗Neu Weißhof. 6. S. dem ) 9 | . 
Kutſcher Johann 3 1 all tel k rn X 
7. und 8. Unehelich. 9. S. dem Gaſt⸗ betreffend: 1 a7 7 5 
wirth Ernſt Krüger. 10. S. dem Bäcker f Das zur A. Standarski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Reſtau 


Peter Koltka. 11. T. dem Arb. Joſeph Die laufenden Bauarbeiten. „„ * 
Ziolkowski. e Zu beziehen VWictori A- 2 rte 1 


1. Anna Prylinski, 4°, J. 2. Paul nur durch die Rathsbuchdruckerei 


8 ; Ein fein möbl. Zimmer 
Stenſitzki, S M. 3. Pelagia Neumann, E in Thorn ſoll ſofort ai 5 desi 

9 einst Lambeck. zu beru iethen. Am 1. Dezember zu beziehen. 
en Aufgebate: verfauft werden. ieee 


1. Sergeant Carl Fedeler und Ida G . ch u. Das Grundſtück liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt, an der elekt. 
Richter = Neuwarp. 2. Arb. Hermann eſu t u Straßenbahn und beſteht aus 


1 großen Lagerkellet 


; ; 1 : RN ch der Mauerſtraße gelegen hat zu vermietheut, 
Weinert und Julie Strohſchein. 1 junger, intelligenter, fautionsfähiger 1 0 em G e ell a 8 ar ten Lin u. Schulz, Culmerſtraße 22. 
1. a8. Gelen Flle rer n Berta, un Jutsſe, Aue. groß ſellſchaftsg 5 . 18118, 8. 


Theater⸗ und Coneertſaal, 
Wohngebäude mit kleinem Saal, 
Reſtaurations⸗ u. Wirthſchaftsräumen, 
Kegelbahn ꝛe. 


Emma Hanke. 2. Arh. An aſtaſiu 8 Gi: Kann auch Handiverfer jein. 

mowsli⸗Gronowko mit Julianna Fal⸗ 2 In 9 er C 0.5 

rg 5 u en Wiſian Nähmaſchinen Aet.⸗Geſ. 

mit Martha Prylewski. 4. utzmann 7 der Luſt hat die Bäckerei 

Sigismund Nawrocki-Charlottenburg mit Lehrling, zu erlernen wünſcht 

Franziska Marszewski. P. Gehrz, 
Mellinſir. 87. 


Nächste Geld-Lotterien. — rn 


g zur Uhrmacherei köpnen eintreten bei 
Wohlfahrtslotterie; Hauptgew. M. 100 0C0 Uhrmacher Leopold Kunz, 


Mellienſtraße 89 
1. Etage v. 6 Zimmern, Mädchenſtube, reichl. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Wagen ⸗emiſe 
derſetzungshalber ſofort od. 1. April zu verm- 
3 Zimmer mit Balkon, III. Etage, ſoſort 
zu verm. Baderur 2. Louls Kallsoher. 
Beſichtigung des Grundſtüſis kann jeder Zeit, nach vorheriger Meldung beim 8 Kirchliche Nachrichten. > 
unterzeichneten Verwalter, erfolgen. Rn 8: Intb. Aird. 


Schriftliche Angebote werden bis zum 17. November d. J. bei Abends 6% Ber: Abendſtunde. 


Ziehung vom 25.— 30. November er., Looſe Thorn, Brückenſtr. 27. dem Unterzeichneten, bei dem auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind, ent⸗ S 
à Mk. 3,50. II re ee gegen genommen. „ 5 
r n 42 jähr, oſtpr. Reitpfer 5 Mit dem Angebot iſt eine Bietungsſicherheit von 4000 Mark zu hinterlegen. n e Endemann. 
200: ꝛc.; Vooſe 3, 8 5 N \ 
empfiet Kubbenfremm, im Wagen gegangen, folort Der Konkursverwalter 


Synagogale Nachrichten. 


Robert Goewe, Thorn. Freitag Übendandedt 4 Ubr. 


Wrud und Neriag der Kargsoumprudere: Ernst Lambeck, rn. 


Oskar Drawert, Thorn. Tuchmacherſtraße 11. 
— 44 Æ—à⁴kol ne 


